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£>te mmfyfcltt âtmmcrnummer
(gin trocjif omtfct)ea Âameualôûbcnteuer

Son £tin} ©cfjarpf

3m ©olbenen Sud)" beê §oteI Äonftantinopel"
budjtc ber bieêjâfjrige #arnebal folgenbe, auf ben erften
23lid rote bei ben Çaaren berbeigegogene ©efdjidjte.

Ërfd)ien ba nadjtë um groölf tn ber 33ortierêIoge eine

tief berfdjleterte Same unb fragte, ob nicbt ber £>err Ober*

infpeftor ÜDcalfdjebl im §aufe abgeftiegen fei?

SDtalfcbebl? 93calfd)ebl?" blätterte ber berfd)Iafene Sßor*

tier, 2JcaI geroifj, auf gimmer 87, britter ©tod, ein

3roeibettjimmer!" fügte er aufblidenb Hjirtgu, in ber ©ante
bie ©attin bei genannten §errn bermutenb.

Siefe batte ïaum bie ominöfe 23egeidjnung 3meibett*
gimmer" gebort, alê fie aud) fd)on mie bon gutien gebebt
bie Grebben binaufrafte.

©tebenunbadjtgig! ©tebenunbadjtgig" înirfcr)tc fie bor
fid) bin unb bot fomit baê untrügliche S3itb einer empörten
©attin, bie oljne ©nabe unb 33armbergigfeit gefonnen mar,
ibren ©bemann in flagranti gu ermifdjen.

Scr freunblid)e Sftadjtportier in feiner Soge berfiel
unterbefj fofort mieber in ben feften ©d)Iaf beê ©eredjten.

Oben im brüten ©tod aber fbielte fid) mit ber ©e*

fdjroinbigfeit eineê gilmluftfpieleê foigenbeê erfd)ütternbe
©rama ab.

Sa berfcbnaufte erft bie Same mit bem ©d)Ieiet bor
Limmer 87 ibre ärgfte Sltemnot, bann trat fie, obne an*
guflopfen, ein. v

Gsin roteê, fûnbigeê Sämmerlid)t umfing fie.

§a! bûb td) Sid). Su ©ïenber!" gifd)te fie mie eine

Natter unb mollte fid) offenbar auf jeneê Objeft ftürgen,
bem eê eigentlid) in meiblidjer Semut untertan ïjâtte
fein follen. Slber bieê mar nirgenbê gu feben. 9îur hn
S3ette lag ein jungeê, Iieblid)eê Sing, red)t fpätlidj nadrt*

gemanbet, unb fab mit erfd)rodenen Slugen auf bie nädjt*
lidje ©rfdjeinung.

©eben ©ie meinen SDcann berauê!" feudjte biefelbe
ein über baê anbere SDlal, ©ie fd)amlofe Sßerfon, ©ie, unb

berbûïïen ©ie roenigftenê ibre SSlöfjen, menn icb mit ^rjnen
rebe."

Sie alfo unfanft auê bem @d)laf ©eriffene ftarrte ben

mitternäd)tlid)en Gcinbringtïng berftânbniêloê an unb

fragte: 3Baê mollen ©ie? ©inb ©ie berrücft? Söcaä)en

©ie fofort, bafj ©ie binauêïommen!"
Saê mar gubiel für eine rad)ebeifd)enbe grau im Stange

eineê Oberinfpeftorê.
©eben ©ie mir meinen äftann hnanèl" rief fie nod)

einmai in I)öd)fter ©ereigtbeit, meinen SJÎann!" unb bann

rif) fie bem gitternben ©efdtjöpf in beHer SBut bie Sede

bom S3ett. Slber ber gute SJÎalfdjebl mollte nod) immer
nicbt gum 93orfd)ein ïommen. Slud) unter bem S3ett fanb
er fid) nicfjt. tro£ genauefter ©onbierung mit bem Stegen*

fdjirm unb beinlidjfter Slbleudjtung mit ber ©teblambe.
$ngmifd)en aber ftng eê in bem reigenben Äöpfdjen ber

Same im S3ett gu bämmern an. 2Jc.it lautem SBebegeljeul

fprang fie blot^ia) auf bie güfee unb tafdjelte in ibr
©biçenbôêdjen.

Ser ©djurfe! Ser ©drurfe! Ser gemiffenlofe ©djurfe!"
jammerte fie babei unb bie bellen 3°§ren tonnen ibr bie

gebuberten SBangen btnab. O, id) armeê, unfdjulbigeê,
boppelt betrogeneê SBeib! §u*bu=bu*bu=bu*bu! Gctnem $ct*
ratêfdjminbler bin id) gum Opfer gefallen, einem ÜJcäbdjen*

bänbler, einem S3aud)attffdjli^er! Slber er foll eê mir büfoeuMberbeiroteten feine

biefer gemiffenlofe S3igamift. SJÎein Onfel ift ÄrtminaU^Sld), ja!

madjtmeiftet in Äötfdjenbroba ..." Unb roäbrenb fie fid)
bon ber nun gänglid) auê ber gaffung gebradjten grau
2Jcalfd)ebl baê ÜDcieber einbäfeln Iief3, äußerte fie ben un*
abänberlid)en Gcntfdjtufj, fofort bie Sßoligei gu §ilfe gu

rufen. ©d)lud)genb unb gebrodjenen Çergenê berliefj fie
nad) S3eenbigung ibrer Toilette obne ein SBort beê SIb*

fdjtebê ben büfteren ©djauplab ber nädjtlidjen ©eene.

gaft obnmädjtig bor ©djmerg unb boppelt mütenb fanf
grau 9JcaIfd)ebl tn bie nod) roarmen ßiffen unb ftrampeltc
eine SBeile empört mit ben 23einen einen Suftfbimmt).
Sa§ trieb ibr baê 33lut nod) mebr gu §ergen. Unb auê
bem bebenben ©rimm ibrer gemarterten ©eele ftieg mie

ein fdjroarger Slaubbogel unbeimlid) bie Sladje. Unb brü*
tete Gcntfeblidjeê auê. Gctmaê, maê nur eine grau in foldjer
©ituation ftd) auêbenïen îann. grau Oberinfpeftor Wlah
fdjebl mollte it)reir ©emabl in flagranti überrafd)en, ibm
jebe Stûdgugëmôglïctjfeit abfd)neiben ©ie entfleibete fidj
balb unb legte fid) ftatt ber Sabongeeilten inê S3ett. Unb
martete unb naljm fid) bor unb ballte bie gäuftc

üftad) gebn SJcinuten fam ber §err bon 3^nter 87

abnungêloê gurüd. ©ein £>erg fdjlug feinem jungen grau*
d)en, mit bem er erft feit brei Sagen berbeiratet mar,
berliebt entgegen, ©ine gefd)äftlid)e SSerabrebung botte ibn
nocb f" fbät auf einige ©tunben bon bem füfjen ©efponê
geriffen. SSoII guter Singe betrat er baê berbunfelte 3im=
mer. Sllê alleê rubig blieb, bachte er, ÏÏJÎaufi fd)läft fdjon,
flieg inê S3ett unb fcftaltete bie Sftadjtlampe an.

$n biefem Slugenblid ridjtete fid) grau ÏJÎalfdjebl in
ibrer gangen, milben, radjebeifdjenben Gèrfdjeinung auf unb

präfentierte fid) bem fremben Çerrn, bem fie in ber SJcei^

nung, ben ungetreuen ©atten bor ftd) gu boben, eine fd)al=

lenbe Obrfeige bettelte.
3mei entfette ©djreie burdjballten bierauf baê £>otel

Äonftantinopel". Unb bie beiben im S3ett Breiten fictj
gegenseitig abmebrenb bei ben £>änben, unb ber 9Jcenfdj*

rjeit ganger Jammer blicfte auê ibren Slugen.

3ur felben Qtxt fam braufjen ber .<pert Oberinfpeftor
3JîaIfd)ebI borüber, ber fid) bon girnnter. 78 auf eine nid)t
meiter numerierte Oertlidjfeit begeben hatte unb hätte

innen ben Sumult.
©in Seiltet obne gurdjt unb Sabei rifj er bie Süre

gu 87 auf, um jebermann in ©terbenênot beigufpringen.

9ïuu mar an ibtn bie Steibe, gu erftatren, ba er feine

beffere £>älfte auf frifdjer Sat ertappen mufjte.

Sonner unb Soria!" rief er gäbnefnirfdjenb, SBeib,
mie fommft Su gu biefem Çerrn inê S3ett?"

©ebaftian!" baudjte grau 9KaIfct)ebI gurüdfinfenb unb

entgog fid) jeber meiteren grage borerft burd) eine länger
bauernbe Obnmad)t.

^ngmifdjen erfdjien natürlid) ber Sßortier, bie entflo*
bene ©attin mit einem ©djubmann, ber §ote!bireftor,
©äfte, ^Serfonal, eê gab ein ginale, Operetten* unb furbel*

reif, ©ntfdjulbigungen mürben auêgetaufdjt, Slufflärungen
gegeben unb ber S3orbang fenfte fid) gulet^t über lauter
glüdlid)e Sßaare.

Scur ber îcaàjtportier berfd)manb brummenb in feiner
Soge, ^tren ift menfdjltd). 7 unb 8 gibt 78 unb 87. 33iê

jet^t hatte er nur Slnftänbe mit unberbeirateten @bePaaïen

gebabt, in biefem Äarnebal fdjien eê aber aud) mit beu

befonberê SJemanbtniê gu baben.
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Die verwechselte Zimmernummer
Ein tragikomisches Karnevalsabenteuer

Von Heinz Scharpf

Im Goldenen Buch" des Hotel Aonstantinopel"
buchte der diesjährige Karneval folgende, auf den ersten
Blick wie bei den Haaren herbeigezogene Geschichte.

Erschien da nachts um zwölf in der Portiersloge eine

tief verschleierte Dame und fragte, ob nicht der Herr
Oberinspektor Malschedl im Hause abgestiegen sei?

Malschedl? Malschedl?" blätterte der verschlafene Portier,

Mal gewiß, auf Zimmer 87, dritter Stock, ein

Zweibettzimmer!" fügte er aufblickend hinzu, in der Dame
die Gattin des genannten Herrn vermutend.

Diese hatte kaum die ominöse Bezeichnung Zweibettzimmer"

gehört, als sie auch schon wie von Furien gehetzt

die Treppen hinaufraste.
Siebenundachtzig! Siebenundachtzig" knirschte sie vor

sich hin und bot somit das untrügliche Bild einer empörten
Gattin, die ohne Gnade und Barmherzigkeit gesonnen war,
ihren Ehemann in àZranti zu erwischen.

Der freundliche Nachtportier in seiner Loge verfiel
unterdeß sofort wieder in den festen Schlaf des Gerechten.

Oben im dritten Stock aber spielte sich mit der

Geschwindigkeit eines Filmlustspieles folgendes erschütternde
Drama ab.

Da verschnaufte erst die Dame mit dem Schleier vor
Zimmer 87 ihre ärgste Atemnot, dann trat sie, ohne

anzuklopfen, ein. ^
Ein rotes, sündiges Dämmerlicht umfing sie.

Ha! hab ich Dich, Du Elender!" zischte sie wie eine

Natter und wollte sich offenbar auf jenes Objekt stürzen,
dem es eigentlich in weiblicher Demut Untertan hätte
sein sollen. Aber dies war nirgends zu sehen. Nur im
Bette lag ein junges, liebliches Ding, recht spärlich nacht-

gewandet, uud sah mit erschrockenen Augen auf die nächtliche

Erscheinung.

Geben Sie meinen Mann heraus!" keuchte dieselbe
ein über das andere Mal, Sie schamlose Person, Sie, und

verhüllen Sie wenigstens ihre Blößen, wenn ich mit Ihnen
rede."

Die also unsanft aus dem Schlaf Gerissene starrte den

mitternächtlichen Eindringling verständnislos an und

fragte: Was wollen Sie? Sind Sie verrückt? Machen
Sie sofort, daß Sie hinauskommen!"

Das war zuviel für eine racheheischende Frau im Range
eines Oberinspektors.

Geben Sie mir meinen Mann heraus!" rief sie noch

einmal in höchster Gereiztheit, meinen Mann!" und dann

riß sie dem zitternden Geschöpf in Heller Wut die Decke

vom Bett. Aber der gute Malschedl wollte noch immer
nicht zum Vorschein kommen. Auch unter dem Bett fand
er sich nicht, trotz genauester Sondierung mit dem Regenschirm

und peinlichster Ableuchtung mit der Stehlampe.
Inzwischen aber fing es in dem reizenden Köpfchen der

Dame im Bett zu dämmern an. Mit lautem Wehegeheul

sprang sie Plötzlich auf die Füße und raschelte in ihr
Spitzenhöschen.

Der Schurke! Der Schurke! Der gewissenlose Schurke!"

jammerte sie dabei und die hellen Zähren rannen ihr die

gepuderten Wangen hinab. O, ich armes, unschuldiges.

doppelt betrogenes Weib! Hu-Hu-Hu-Hu-Hu-Hu! Einem
Heiratsschwindler bin ich zum Opfer gefallen, einem Mädchenhändler,

einem Bauchaufschlitzer! Aber er soll es mir büßeuMverheirateten seine

dieser gewissenlose Bigamist. Mein Onkel ist Kriminal-^Ach, ja!

Wachtmeister in Kötschenbroda ..." Und während sie sich

von der nun gänzlich aus der Fassung gebrachten Frau
Malschedl das Mieder einhäkeln ließ, äußerte sie den

unabänderlichen Entschluß, sofort die Polizei zu Hilfe zu
rufen. Schluchzend uud gebrochenen Herzens verließ sie

nach Beendigung ihrer Toilette ohne ein Wort des

Abschieds den düsteren Schauplatz der nächtlichen Scene.

Fast ohnmächtig vor Schmerz und doppelt wütend sank

Frau Malschedl iu die noch warmen Kissen und strampelte
eine Weile empört mit den Beinen eineu Luftshimmy.
Das trieb ihr das Blut noch mehr zu Herzen. Und aus
dem bebenden Grimm ihrer gemarterten Seele stieg wie
ein schwarzer Raubvogel unheimlich die Rache. Und brütete

Entsetzliches aus. Etwas, was nur eine Frau in solcher

Situation sich ausdenken kann. Frau Oberinspektor
Malschedl wollte ihren Gemahl in àZranti überraschen, ihm
jede Rückzugsmöglichkeit abschneiden Sie entkleidete sich

halb und legte sich statt der Davongeeilten ins Bett. Und
wartete und nahm sich vor und ballte die Fäuste

Nach zehn Minuten kam der Herr von Zimmer 87

ahnungslos zurück. Sein Herz schlug seinem jungen Frauchen,

mit dem er erst seit drei Tagen verheiratet war,
verliebt entgegen. Eine geschäftliche Verabredung hatte ihn
noch so spät auf einige Stunden von dem süßen Gespons

gerissen. Voll guter Dinge betrat er das verdunkelte Zimmer.

Als alles ruhig blieb, dachte er, Mausi schläft schon,

stieg ins Bett und schaltete die Nachtlampe an.

Jn diesem Augenblick richtete sich Frau Malschedl in
ihrer ganzen, wilden, racheheischenden Erscheinung auf und

präsentierte sich dem fremden Herrn, dem sie in der

Meinung, den ungetreuen Gatten vor sich zu haben, eine schallende

Ohrfeige versetzte.

Zwei entsetzte Schreie durchhallten hierauf das Hotel
Konstantinopel". Uud die beiden im Bett hielten sich

gegenseitig abwehrend bei den Händen, und der Menschheit

ganzer Jammer blickte aus ihren Augen.

Zur selben Zeit kam draußen der Herr Oberinspektor
Malschedl vorüber, der sich von Zimmer 78 auf eine nicht
weiter numerierte Oertlichkeit begeben hatte und hörte
innen den Tumult.

Ein Ritter ohne Furcht und Tadel riß er die Türe

zu 87 auf, um jedermann in Sterbensnot beizuspringen.

Nun war an ihTn die Reihe, zu erstarren, da er seine

bessere Hälfte auf frischer Tat ertappen mußte.

Donner und Doria!" rief er zähneknirschend, Weib,
wie kommst Du zu diesem Herrn ins Bett?"

Sebastian!" hauchte Frau Malschedl zurücksinkend und

entzog sich jeder weitereu Frage vorerst durch eiue länger
dauernde Ohnmacht.

Inzwischen erschien natürlich der Portier, die entflohene

Gattin mit einem Schutzmann, der Hoteldirektor,
Gäste, Personal, es gab ein Finale, operetten- und kurbelreif,

Entschuldigungen wurden ausgetauscht, Aufklärungen
gegeben und der Vorhang senkte sich zuletzt über lauter
glückliche Paare.

Nur der Nachtportier verschwand brummend in seiner

Loge. Irren ist menschlich. 7 und 8 gibt 78 und 87. Bis
jetzt hatte er uur Anstände mit unverheirateten Ehepaaren

gehabt, in diesem Karneval schien es aber auch mit deu

besondere Bewandtnis zu haben.
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